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Der ersten Präsidentin tut es leid
Das Parlament hatMarthaNiquille zur höchsten Richterin gewählt und Bedenken der SVP zerstreut.

AndreasMaurer

Eigentlichwäreesein feierlicher
Anlass. Das Bundesgericht hat-
te schon 97 Präsidenten, aber
noch keine Präsidentin – und
nun ist es endlich so weit. Die
heutigeVizepräsidentinMartha
Niquille (CVP) übernimmt das
Amt. IhrVizewirdYvesDonzal-
laz (SVP), der durch seinen (ge-
wonnenen)Machtkampf gegen
seine eigene Partei bekannt ge-
worden ist. Die vereinigte Bun-
desversammlungwählt die bei-
den Bundesrichter ins Präsi-
diummit allen Stimmen ausser
jenen der SVP.

Üblicherweise erheben sich
die Parlamentarier nach einer
derartigenWahlundapplaudie-
ren zurTribüne,wodieGewähl-
ten das Prozedere verfolgen.
Dieser feierlicheMomentbleibt
ausgerechnet bei dieser histori-
schen Wahl aus. Die Bundes-
richter sitzen auf der Tribüne,
und niemand klatscht.

DieneueSpitzedesBundes-
gerichts hat nämlicheineheikle
Vergangenheit. Die beiden Ge-
wähltenbildetenzusammenmit
dem abtretenden Präsidenten

Ulrich Meyer (SP) die Verwal-
tungskommissiondes höchsten
Gerichts. Diese beaufsichtigt
unter anderemdasBundesstraf-
gericht und hat dieses Jahr eine
Untersuchung zu dessen Pro-
blemen durchgeführt.

Dabei wurde die Verwal-
tungskommission selber zum
Problem. Sie hat einen Bericht
verfasst, der vondenGeschäfts-
prüfungskommissionen wegen
vielerMängel gerügtworden ist.
SohabendiedreiBundesrichter

berechtigteVorwürfe vonSexis-
mus ignoriert und einen unbe-
rechtigtenVorwurfderAmtsge-
heimnisverletzung erhoben.
Dazu ist derzeit eineStrafanzei-
gederBundesstrafrichterinAn-
drea Blum (SVP) hängig.

Hinzu kommt: Meyer hat
sichwährendderUntersuchung
sexistisch geäussert. Seine Kol-
leginundseinKollegesassenda-
neben. Sie intervenierten nicht.

DieGerichtskommissionbe-
fragte die Kandidatin und den

Kandidaten dazu hinter ver-
schlossenen Türen. Kommis-
sionspräsident Andrea Caroni
(FDP) betont in seinerRede vor
dem Parlament, die beiden
Richter hätten ihr Verhalten in
allen angesprochenen Punkten
erklärenkönnen.Zudemsagt er:
«Frau Niquille hat sich aus-
drücklich für die Tonalität des
Berichts entschuldigt.» Sie sel-
ber äussert sich auf Anfrage
nicht.Caronibeteuert aufNach-
frage seine Aussage.

Wieeine Juristin
umWorte ringt
ImProtokoll steht allerdingsnir-
gends, dass sich Niquille ent-
schuldigt hat. So sagte sie etwa,
der Ton des Berichts sei in der
Tat zu harsch gewesen, auch
wenn sie voll hinter den inhalt-
lichen Aussagen stehen könne.
Zudem wurde sie mit der Ton-
bandaufnahmekonfrontiert, auf
der die sexistischen Sprüche
und ihr Kichern dazwischen zu
hörensind.Dazusagte sie, es tue
ihr leid, wenn sie sich im er-
wähnten Fall so ausgedrückt
habe, das sei nicht ihre Absicht
gewesen. Und auf eine weitere

Frageantwortete sie, derTon im
Zusammenhang mit Bundes-
strafrichterBomio sei sicherlich
harsch gewesen und die Wort-
wahl kaum adäquat. Inhaltlich
stehe sie aber dazu.

DieAussagen sindvor allem
eine Rechtfertigung. Eine Ent-
schuldigungklingt anders. Eine
Juristin weiss genau, wenn sie
dieses Wort benützt und wenn
ihr etwas nur leidtut. Donzallaz
äusserte sich noch entschiede-
ner.ErverteidigtedasVorgehen.

Das Parlament will sich al-
lerdingsnichtmehrdamitbefas-
sen. Die SVP beantragt erfolg-
los, denWahlvorschlag zurück-
zuweisen und eine neue
Kandidatin und einen neuen
Kandidaten zu suchen. Pirmin
Schwander sagt: «Es geht um
das Vertrauen der Bürger in die
Justiz.Dieses ist angeschlagen.»
Er kritisiert eine «Unprofessio-
nalität inderFührungdesobers-
ten Gerichtes». Diese macht er
auchdafür verantwortlich, dass
das Bundesstrafgericht den Fall
desFifa-Sommermärchens ver-
jähren liess. Schwander erreicht
damit abernur eines: dass keine
feierlicheStimmungaufkommt.

ANZEIGE

Pierre Maudet
erstattet Anzeige
Genf Wie schlimm ging es im
Departement
desStaatsrats zu
und her? Nicht
so schlimm,wie
es im Bericht
der Regierung
heisst, meint
Pierre Maudet –
und zieht deshalb vorGericht.

Für viele war es ein weite-
rer Nagel auf den politischen
Sarg PierreMaudets. Als Ende
Oktober der Genfer Regie-
rungsrat über gravierende
Missstände im Departement
desWirtschaftsvorstehers be-
richtete, wurdeMaudet all sei-
ner politischen Aufgaben ent-
hoben und in ein anderes Büro
abgeschoben. Gemäss einem
Bericht der Personalabteilung
klagten mehrere Angestellte
in Maudets Abteilung über
Mobbing.

Doch der Staatsrat ohne
Arbeitwill sichauch indieserAf-
färe nicht geschlagen geben. In
einem Interview mit dem Gen-
ferGratisblatt«GHI»gibt er be-
kannt, dass er auf Anraten sei-
ner Anwälte am Montag eine
Strafanzeige gegen den Autor
des Berichts und gegen unbe-
kannt eingereicht hat. Maudet
spricht vonVerleumdungenund
Beleidigungen. (bwe)
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